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Die Philippinen: Zahlen und Fakten 
 

Fläche: 299.764 km² 

Anzahl Inseln: 7100 

Einwohnerzahl: 91,983,000 (2009) 

Bevölkerungsdichte: 306 Einwohner / km² 

Präsident: Benigno Aquino III. 

Kindersterblichkeit: 32/ 1000  

Anteil der Bevölkerung mit weniger als 1 US-Dollar 

pro Tag: 15% 
 

Mindanao 

zweitgrösste Insel mit  95581 km2 

Sprache: Cebuano 

Religion: 63% Christen, 32% Muslime 
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Zweites Batulong-Jahr 
 

Im zweiten Jahr der Stiftung Batulong können 116 zusätzliche Kinder ins Hilfswerk aufgenommen 
werden und von finanzieller Unterstützung in den Bereichen Schulgeld, Schulmaterial, Uniform,  
Projektkosten und einem Mittagessen jeden zweiten Tag profitieren.  
Die Gesamtzahl der Batulong-Kinder steigt somit auf 246:  

Kindergarten 6 
Primarschule 167 
High School  67 
College      6 

Der grösste Teil dieser unterstützten Kinder lebt in den Umsiedlungsorten Calaanan und Springside 
ausserhalb von Cagayan de Oro im Norden der philippinischen Insel Mindanao. In einem Heim für 
sexuell missbrauchte Kinder in Illigan unterstützt Batulong 13 Schülerinnen und in Gebieten rund um 
Calaanan weitere 34. 
 

Feeding Center 
 

Im Januar, kurz nach der Fertigstellung des kleinen Essensausgabe-Gebäudes mit Büro auf dem 
Schulareal der Primarschule Calaanan, wird der Bach unterhalb der Schule während heftiger 
Regenfälle zum reissenden Fluss, zerbricht eine Betonmauer und überschwemmt das frisch gebaute 
Feeding Center bis unters Dach. Glücklicherweise gibt es nur wenige Schäden und die Papiere mit den 
Schülerdaten bleiben trocken. Dank fleissiger Eltern- und Kinderhände ist das Gebäude bald wieder 
gereinigt. 
 

   
Überschwemmung des Feeding Centers 

   
 

Mitte Jahr, als durch neu aufgenommene Batulongkinder die 200er Grenze überschritten wird, haben 
nicht mehr alle Schüler im kleinen Feeding Center Platz, um ihr Mittagessen zu sich nehmen. Als 
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vorläufige Lösung werden zwei Gruppen gebildet und die Kinder erhalten an alternierenden Tagen 
ein Mittagessen; das heisst, je drei oder zwei Mal pro Woche. 
 

Mutterschaftsurlaub von Thata Suganob und Ersatz durch Ehiel Lubiano 
 

Die Batulong Managerin bringt im Juli ihr drittes Kind zur Welt. In der Zeit ihres Mutterschaftsurlaubs 
ist Ehiel Lubiano, eine von Batulong unterstützte College Studentin, für den Einkauf und die 
Verteilung der Schulmaterialien verantwortlich. Es ist diesem personellen Engpass zu verdanken, dass 
die Eltern geschult werden müssen, die Nahrungsmittel für die Mittagessen auf dem grossen Markt in 
Cagayan de Oro einzukaufen. Nach einigen Monaten Training (finanzielle Entscheidungen, 
Organisation) ist eine Gruppe von Eltern für die zwei wöchentlichen Einkäufe verantwortlich und 
mehrere andere Elterngruppen für die Zubereitung der Mahlzeiten. 
So kann Batulong die ersten Erfahrungen mit Übertragung von Verantwortung auf die Eltern machen, 
die hoffentlich für die Lebensunterhalts-Projekte in Zukunft von Nutzen sein werden. 
 

 Ehiel Lubiano 
 
 
 

Ausserschulische Unterstützungen / Notfälle / Projekte 
 

Um den Kindern und Jugendlichen eine Schulbildung zu ermöglichen, wird auch manchmal Hilfe im 
medizinischen Bereich benötigt. Bei Jiennecel, einem tauben, 9-jährigen Mädchen,  geht es primär 
darum, dass sie nach einem Unfall mit gebrochenem Oberschenkel-Knochen wieder gehen kann und 
dann die Schule in der City Central School für behinderte Kinder weiter besucht (sie war erst ein paar 
Monate im Kindergarten). Ein halbes Jahr nach der ersten Operation erfahren wir, dass der Knochen 
völlig falsch zusammengewachsen ist und das Mädchen deshalb nicht gehen kann. Batulong 
organisiert eine erneute Operation – diesmal mit einem Nagel, der die Knochenteile fixiert. Beim 
Besuch von Max und Franca Wermuth im Herbst erhält sie auch Kinderkrücken aus der Schweiz und 
kurze Zeit später besucht sie wieder die Spezialklasse für Hörgeschädigte in der Stadtschule. 

 

      
vor der 2.Operation     nachher 
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 Jiennecel 
 

 
 
Dank einer Spende aus der Schweiz von mehreren hundert Zahnbürsten und Zahnpasta können wir 
all unseren Batulong-Kindern neue Zahnbürsten geben, denn ein häufiger Grund für Absenzen sind 
Zahnschmerzen. Beim Zähneputzen nach dem Essen werden wir auch auf einige Löcher und kaputte 
Zähne aufmerksam und wir bieten den Kindern an, die Kosten fürs Zähne ziehen oder - flicken zu 
übernehmen. Leider wollen viele Kinder eher warten, bis der Zahn weh tut (und nur noch ein Ziehen 
möglich ist) statt frühzeitig die Zähne reparieren zu lassen. 
 

     
Besser vorbeugen als Zähne ziehen … 
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 mutige Mariatriz 
 

Bei einem Grossbrand in einem anderen Aussenbezirk von Cagayan de Oro, wo ein von Batulong 
unterstütztes Mädchen wohnt, werden 83 Häuser vollständig zerstört. Batulong stellt das Material 
zum Wiederaufbau des Hauses zur Verfügung und der alleinerziehende Vater mit 4 Kindern hat als 
Zimmermann innerhalb einer Woche wieder ein Dach über dem Kopf. 

 

    
John am Ort seines abgebrannten Hauses 

 
 

Konstruktion seiner neuen Behausung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulung der Managerin 
 

Auch im zweiten Batulongjahr kommt der Schulung der Managerin Thata Suganob ein grosses 
Gewicht zu. Für die Stiftungsräte in der Schweiz ist es sehr wichtig über die laufenden Aktivitäten im 
Bild zu sein und so führen sie die Wochenberichte ein, die jeweils über Neuigkeiten, Erfreuliches oder 
Probleme Auskunft geben sollen – diese werden jeweils Ende Woche von Frau Suganob per E-Mail in 
die Schweiz gesandt. 
Weiterhin wird die Batulong Managerin von den Stiftungsräten Max und Franca Wermuth in der 
Benützung des Computers geschult: dieses Hilfsmittel soll ihr gerade bei einer grösseren Anzahl von 
Kindern viele Arbeiten erleichtern und mit zunehmender Kinderzahl müssen auch Arbeitsabläufe 
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effizienter organisiert werden, zum Beispiel die Materialausgabe. Dennoch ist es sehr wichtig, dass 
genug Zeit bleibt, Problemen einzelner Kinder oder Familien nachzugehen und dort frühzeitig zu 
handeln, wo die Gefahr besteht, dass ein Kind die Schule verlässt. 
 

Arbeit von Thata Suganob 

 

Die Batulong Managerin organisiert und verteilt alle Schulmaterialien für die Kinder, zahlt die 
Schulbeiträge und arbeitet eng mit den Eltern zusammen, die für den Einkauf und die Zubereitung 
der Mittagsessen zuständig sind. Sie teilt auch die entsprechenden Gruppen ein und stellt die 
Einsatzpläne auf. 
Zusätzlich macht Frau Suganob eine Anwesenheitskontrolle der Schüler (sie erhalten nur ein 
Mittagessen, wenn sie auch die Schule besuchen) und überwacht durch regelmässige Gespräche mit 
den Lehrern die Leistungen der Schüler. Für die Erstklässler, die beim Lesen oder Schreiben 
Startschwierigkeiten haben, führt sie neu Nachhilfestunden ein, die mehrmals wöchentlich 
stattfinden. 
Dass die Eltern tatkräftig mithelfen beim Kochen und beim Einkauf des Essens während Frau 
Suganobs Mutterschaftsurlaub, ist nicht nur wichtig zur Entlastung der Managerin und 
Aufrechterhaltung des Essensausgabe-Projekts, sondern ist ein Anfang für Teams und Projektgruppen 
der Eltern, die sich vielleicht in Zukunft in Lebensunterhalts-Projekten (livelihood projects) 
engagieren können. 
 

Erfolgreiches Mikrokredit-Projekt 
 

Beim Gespräch mit einer Familie, die gerne ein Kind von Batulong unterstützt hätte, stellt sich heraus, 
dass der Vater eigentlich genug Einkommen hätte, um die Familie zu versorgen und die Kinder zur 
Schule zu schicken, denn als Jeepney-Fahrer kann er ein gutes Einkommen erzielen. Allerdings ist er 
nun arbeitslos, weil er die 2000 Pesos (ca. 50 Fr) für die Erneuerung der Fahrlizenz und der Deckung 
einer Busse nicht aufbringen kann. Deshalb gewähren wir ausnahmsweise einen Mikrokredit, damit 
der Vater seine Lizenz erhält und wieder arbeiten kann. Während zweier Monate zahlt er 
zweiwöchentlich die Raten zurück und auch wenn wir im Moment nicht die Absicht haben, weitere 
Familien durch Mikrokredite zu unterstützen, ist dies eine positive Erfahrung. 
 

Weihnachten 
 

Manchmal führen die Kinder als Entschuldigung den Regen an, dass sie die Schule nicht besucht 
haben. Deshalb erhalten die Batulong Kinder zu Weihnachten einen Schirm (Mädchen) oder ein 
Regencape (Jungen) mit dem Batulong-Logo sowie einen feinen Snack (Spaghetti mit Toast). 

 

   
 
 

Der Stiftungsrat 
 

Max Wermuth präsidiert die Stiftung Batulong. Weitere Mitglieder im Stiftungsrat sind Franca 
Wermuth und Claire Billeter. 
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Rückblick und Ausblick 
 

Wir schauen auf ein erfolgreiches Jahr 2009 zurück: Die Stiftung Batulong ist bekannt in Calaanan und 
durch die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein gutes Vertrauensverhältnis entstanden. Auch von 
der neuen Schulleiterin Mrs. Yañez und den Lehrern bekommen wir viel Unterstützung. 
Das Feeding-Center ist allerdings zu klein und für das nächste Jahr streben wir entweder den Kauf 
eines Gebäudes oder einen Ausbau des bestehenden Gebäudes an. 
 

    
 

   
 

Weiterhin ist es ein Ziel der Stiftung Batulong, so weit möglich zusätzliche Kinder in die Stiftung 
aufzunehmen (Fernziel 400) und wir erwarten im März auch einige Schulabgänger, denen eine 
Collegeausbildung gewährt werden könnte, falls sie die nötigen Voraussetzungen erfüllen. Auch die 
Einstellung einer Sozialarbeiterin soll im kommenden Jahr geprüft werden, einerseits als Entlastung 
für Frau Suganob, andererseits aber auch für zusätzliche Projekte mit den Eltern oder Jugendlichen. 
 
Die Stiftung dankt ganz besonders den vielen treuen und überzeugten Spendern, die durch 
Patenschaften oder Einzelspenden die Unterstützung der am oder unter dem Existenzminimum 
lebenden Kinder gewährleisten. 
 
 
 
 

Hombrechtikon, 20. Juli 2010 
 
Für den Stiftungsrat 
 
 
 
 

Franca Wermuth 


